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fêr tft Sir neibtfdj, tuet! Su gliicflidj toofinfï,

fêfa freier Warn auf Seinem eig'nen drbe.
*

Sie ttnfdjulb bat im £iramel einen Sreunb!
*

Ertragen nrofj man, waê ber |>immel fenbet,

UnblOïgeê ertragt fein ebleê £erj.
*

Senn bte Storannen reiajen fidj bte £önbe,
©ie le&ren unê, toaê mir ttjun foHen.

*

Serratt) unb Slrgtooljn laufajt an atten fëcfen.

*
äßfiren toir bodj allein im Sanb 3dj meine,

Sßtr tooUtcn unê fdjon felbft m fdjirmen miffen.
¦ * **

Ser gute ©djein nur iffê, toorauf fie toarten,
Um loêplaffen auf bieg arme £anb
Sie großen Horben iljrer fôriegeêmadjt,
Sarin ju fdjalten mit beê ©iegerê SJtedjten,

Unb unter'm ©djein geregter ^äajtigung
Sie alten $ret§eit§&riefe ju vertilgen.

©ie follen fommen, unê ein 3odj auffingen,
Sa§ mir entfdjloffen finb, niajt su ertragen.

* * *
©inb alle fanften 9Mttel auaj berfudjt?
Steltetdji toeifj e§ ber föttig ntdjt; eg ift
2Boijl gar fein SBilïe niajt, toaê toir erbulben.

*

Sie redjt tljun, eben bie tja&t er am meiften.
*

m fann ber 93efte nidjt im Erleben leben,
Söenn eê bem träfen Siadjöar ntdjt gefällt.

*

Unb Su bift aud) fo ein bienftfertiger ©djurfe,
Unb brSdjteft toaef re Seute gern in'ê Unglttcf.

*

Sort barf ber Sftadj&ar uidjt bem Wadjbar trauen.
Sater, eê toirb mir eng im toeiten Sanb;
Sa tooljn' idj lieber unter ben Satoinen.

*
3a tooïjl ift'ê beffer, Ätnb, bie ©letfdjer&erge
3m »liefen tjaben alê bie böfen aRenfdjen.

<$riebud) ©cailler, gelbfdjeer,

$>idjter unb iReidjgfetnb.
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Settfclme Sprüche.
Er ist Dir neidisch, weil Du glücklich wohnst.

Ein freier Mann auf Deinem eig'nen Erbe.
* 5

*

Die Unschuld hat im Himmel einen Freund!

Ertragen muß man, was der Himmel sendet.

Unbilliges ertragt kein edles Herz.
* -

Denn die Tyrannen reichen fich die Hände,

Sie lehren uns, was wir thun sollen.

Verrath und Argwohn lauscht an allen Ecken.

»
*

Wären wir doch allein im Land Ich meine.

Wir wollten uns schon selbst zu schirmen wissen.

Der gute Schein nur ist's, worauf fie warten.
Um loszulassen auf dieß arme Land
Die großen Horden ihrer Kriegesmacht,
Darin zu schalten mit des Siegers Rechten,

Und unter'm Schein gerechter Züchtigung
Die alten Freiheitsbriefe zu vertilgen.

Sie sollen kommen, uns ein Joch aufzwingen.
Das wir entschloffen find, nicht zu ertragen»

* *
Sind alle sanften Mittel auch versucht?
Vielleicht weiß es der König nicht; es ist
Wohl gar sein Wille nicht, was wir erdulden.

* » *
Die recht thun, eben die haßt er am meisten.

«
^ 5

Es kann der Beste nicht im Frieden leben.
Wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt.

Und Du bist auch so ein dienstfertiger Schurke,
Und brächtest wack're Leute gern in's Unglück.

Dort darf der Nachbar nicht dem Nachbar trauen.
Vater, es wird mir eng im weiten Land;
Da wohn' ich lieber unter den Lawinen.

Ja wohl ist's besser, Kind, die Gletscherberge

Im Rücken haben als die bösen Menschen.

Friedrich Schiller, Feldscheer,

Dichter und Reichsfeind.


	Seltsame Sprüche

